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Trick oder Durchbruch?
llan horcht aui: Ab Schubeginn 1993. also in
knapp einem Jahr. sol das ABCi,,l L4odel iür
das sanze Ob€re sa ß qelten, läRl die lnspect
on academique, dielürdas Deparl€menl Flaui
Rhin zuständige Schulbehörde veriauten. Na
türlich nichl rnildenr Hinwe sa!idieses mutige
Unternehnren, denn es sol slch ja urn ein
groBzü9iges Gesche.k der France 96n6reuse
händeln Aber immerh nl
Schauen wir uns d e Ankündigung derw rklch
umwälzenden Nelerung wenn se ehrlich ge

Der inspecteur d'acad6rnie, Alain Bouy-6, der
für das Oberclsaß zusiändig ist, kündigtdiese
We.de mit iogenden Worten an: Die Urter
rchlsbehörde ändear ihre Anschauungen: Wir
erkenren an, daß die deLrtsche Sprache mi
geichem Gewichl we die französische n der
Vorschule unlerichiei weden kann." Sehr
schönlSie haben aber doch richlg gelesen: n
de. Vorschule. Der lnspektorlähit näm ich Iod,
indern er leslste l. das "lnlerdkl'farde deul
scheSprachefa e nurrürdieVorschuleweo. n
d€rGrundschule gehe das nichl, da "ist keine
Rede davon, Gleichheii herzusiel en.'' Wie den n.
monsieur inspecteur? 'L bed6, ägalt6, frater
nt6'l Das st doch Ma annes hehre Devse.
Und weiter: "Wir haten daran. in der Grund
schule den Grundlächem di€ nölge Siunden
zahlzr belassen. Man würde es sch echtver
slehen, wern wir der Sprache, die außerhalb
d€s CP liegl, 13 Stunden opfernwüden."Was
CP he ß1, wissen wn nicht es bedeutet woh
den Leh.pan. Also der Lehrplan verh ndeii
daß Frankreich dle von der KSZE ve.kü.deten
l4enschenrechte, ein Abkommen, das es sel
ber unteßchrieben und damil gutgehe ßen hat,
a.wend€tlWaslüre n abstruses Denken Und
w everalrer Echtesle LehlnreinungderJakobi
ner, die vor 200 Jahren lhr Unwesen l.eben.
leider jedoch eine scheinbarunausroltbarc gei-
slige Nachkommenschalt hinler assen haben,
de immernoch Unhellanichiet sebsr ndem
Augenbick, da das Schuwesen behauplet,
eineWendevon 180G€dvollzogen zu haben,
wenigslens inr Obereisaß. Und d€ Einiührung
der par täl schen zwelsprachigket stauch an
eine sehr lmgwürdige Bedingung gebunden,
nämlch dle der Zustimmung der Eltern, des
Leh.personals und der Geme ndebehörde
Scheinba. außerordenl ch rrehetlich. Aber
wurdedie E nrüh.ung dereinsprach gen irenrd-
sprachig franzosischen SchLrie I918 auch an
die Zlsl mmung dieser drei Gruppe. gebun
den? Da wurde doch einfach diklied. wie es
se n sollle nach dem Wil en der Pariser Reg e
rung. Das st also eine reine Finte, um nichl

radkä de Wende zu vollziehen und um ein
Hinledürchen lür die rabiaien Ass mi ationisten

Also haben die Verre diger der seit über anded-
halbJahrrausenden m Elsaß !nd in Deutsch-
Lolhrngen veMUrzellen deutschen Sprache
noch ke nen Grund, sich aureine nuhebankzu
setzen. Siewerden dies aLch nichttun:Am 8.
September haben de DNA dankbar berichlel:
'Le veiroL saule en malemelle''. in der Vor
schulew rd der R €gel zudckgeschoben. Dar
auf hal ihnen eilr Heff DeLrtschrnann aus Hage'
naueinenLesetu elgeschlckl, den siearn 12.
brachlen. Der zerpfückt dem lnspeKor nach
a!len Reoe!n der Kunst den ialsächllch unmöo-
chen.verlosene.Ausdruckderdem CPlrem

den Sprache . We denn, sägi Herr Deutsch-
mann, die Sprache, die unsere Geyer von
Kaysersberg,Sebastian Brani, Johann Fischari
I\4adinBruder, a,schonlanoevor hnenOtftied

von We ßenburg und in unsercn Tagen Bene
Schickee und der Nobe preisi.äoer Albed
Schwe tzer benulzien, s€i e ne anque 6nan
göre'?Undd€ SprachedesNachbarn'se sie
auch n cht. sondern h er helmsche Sprache.
DerH nweisaulden auch bei unsso gebräuch-
I chenAusdruck SprachedesNachbarn'weisl
unsdaraui hin, wie das Anliegen der Elsässer
und Lothringer in der Bundesrep!bl k geradezu
sabotiedwird. We mmer. wdldie Hercchal
ien an der Sptze. immer noch ale nröqichen
Angsle und Kompexe nachscheppen. Wie
warc es denn, Herr Bundeskanzler, H€r Au
ßenminisier. wenn Sie bel einem der zahlrei
chen verrraulichen Freundsclraflsessen zwi-
schen Parser rnd Bonner Reglerenden die
Freünde daran erlnnern würden. was für euro
paieindlichen Uns nn se n hren Grenzreglo
renire ben. und n chtnurdorl:Die Mehrheil{ür
Ivlaastr cht in der Brctagne deutet daraul h n,
daß man auch dort daraur horil, durch e ne
Verein gung der Europäerdie ParserZwangs

lmmerhin: Die Ankündigung der Zweisprach g-
ke t iür oberelsäss sche vorschulen warum
nichl auch iür unterelsässische und olhringi
sche zelgl, daß etwas bewegt werder kann.
Nun s nddle H€rschafien, die beiWahlen s ch

dazu herablassen, zweisprachoe Auirufe zu
hren Gunslen zu versenden sonst isl nzwi-

schen sogar der Steuerzeliel einspGchig
endas bewegen können wenn sie den Wlllen
und den Muldazu haben. eh

Die besten Europäer?
SoLten das tatsäch ich die Esaß-Lolhrnger
sein? n FGnkreich s nd sie es alfjeden Fa ,

besonders de Elsässer: Dese haben rnlt
65,58%, also mil zwe Drinel iür den Vertrag
von [,laastrichi gesl mnrt. die Lothringer mit
54,43%. Damilsinddie ElsässereinsarneSp t-
ze, und die Lothanger nicht die des ehemaLl
gen Bezirks Lothrngen" werden erheblich
n'rrvon den Bretonen, Iür diese urspIünglich
ganz anderssprachige Gegend bezeichnend
die mit59,86%dem Verrragzugesl rnmthaben
lnd um ein hundertste Prozent von d€n Par-
sern (54.44%) übertroflen. Sie zehen geich
rnil der Regon Rhöne Apes, zu der Savoyen
zäht, das eßl durch Napoeon lll Frankreich
angeschlossen wurde. Es folgen Pays de a
Loire mlt 53,61%, eine Gege.d, die z.T. auch
noch zur Brelagne zählt, Ivlldi Pyr6n6es mii
5r,67%und Franche Coml6, de alle Freigraf
schafl Burgund, rnil 50,26% und Poltou Cha-
renles mil50.20%.
Außer Paris haben also auler Fegio.en der
Perpherie iür die Verrdge von l\4aastrichl ge-
stimmr Sehendese besser überdie Grenzen
oderstecken andercGründedahinler? Daßdie
Bauern auld e Brüsse erautokraischenTech
nokralen saler s nd känn nemän.lw!nder.
Es lsl schwer zu sagen, wie die Bundesdeui-
schen absiimmenwürden nach d.-an [,!ed]en 2!
sch je ßen, wäre die [4ehrheil kaum begeistert.
Auch das stke n Wunder, denn es isl schwer
einzusehen. we das GeLd der Blndesdeul
schen selnen Weribehaten kann, wenn €s m t
maroden Genossen we die talensche Lira
oderdasvor 1914 und auch noch vor 1939 so
sto ze e.glsche Plund gekoppelt werde. sor
le. A le Fu ßkranke und junge L4asch erer pas-
sen hat sch echt zusamrnen. Jedenia s wer-
den die Veranlwod ch€n sich noch manches
einlalen lassen müssen, um de Einigung, de
jederVernünftigewünschen m!ß so zu gesta'
len daß sie äu.h wnkli.h älle. i,ekömmli.h
erschelnl. Daß ein leder dabel ein ge Fedem
ässen muß, istselbstversländlich. die Schwie
r gkeilen,d edieWiedervereinlgungderbe den
deutschen Fesrgebiete bere tet, zeigtdies Wird
dle europäische E ngu.g ver.ürftig mensch-
lch die Volksiilm',"r der e nze nen Ländcr he-
lÜcksichtigend durchgeiühn, so werden unse
re Enkel den Vodeil einheirnsen. Rein nach
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Geistiges EIsässertum
Adrien Finck, "Geistiges Elsässertum", Bei
trägezurdeuischJranzösischen Kultur. Pf äl-
zische Verlagsanstalt! Landau 1992.
Der Tite des Buches knüpft an e ne Alssage
des l9r4 gefa enen Ernst Slader an, das
Sch ckeleaufgrffund dem Fincksichverpl iclr-
letlühlt. ln diesen Aufsäl2en inlerprel erl e. es
Iaceaenreich zwischen Be trägen, die hi,"rzum
eßtei f,4alersche ne. und früherGeschrebe
nem zum Leben lnd Werk S.h ckeles. zurn
deutschsprach gen Werk lvlax me Alexanders
zunr dichlerschen Werke von Adren F ncks
Hagenba.he, Landsman. ceorqes F nck
('Sprach€ ausder Heimat Hemal nderSpra-
che',, d e Laudalo arl der H€bel Presrraqer
Caude Vqee die Laudalo zur Ver e hunq der
CarlZuckmayer lleda e an Adoi l\4uschg,
Marl n Wa ser !nd A.dr6 Weckmann. die Als
iü hr! noen zu m ErzähLwerk Andre Weckman ns
uid zur Lyrk Conrad Winleß snd ale als
Alnorderung zu ve.stehen, elne gemeinsanre
Verantwortung zu übernetrmei. Der Beiirag
Eisässsche Zeuge.aussage kain as der

Brennp!nkl von Flicks Gedanken qenommelr
werder. Darin drückl der Vedasser serne Be
lroilenheil zur Ennxcklng m Esaß aus. De.
Auisalz ist wle ein Beke.nin s b.,anähe wie

Heuer erheh wieder e n Elsässer den Hebel-
preis Der uns wohlbekannte German st und
DichlerAdren F nckwurde am r0. Mai. dem
Todesiag Hebes, mit desem vom Lande
Baden Württemberg verliehenen Prelse fü.
sei. hochdeutscheswe munda.i ches Dich
ten ausgezechnet We. zum ersten [la an
diesem FesledesA emannentums denn um
ein soches handet es sch eigent ch - teil-
nimmt. st beeindruckt von der Anle nahme
!nd der Begesterung ajer Arwesenden
Durch ange Tradition wurde aLrs der Preis-
vereihung en wahres Vo ksfest Vor Adrien
F nck s nd AbeirSchwetzer derSlndgauer
He matlorscher PallSl nzi. der KolmarerAr
ch var Lucien Sinler d e D .hter Andr6 We.k-
nrann und C aude Voee nr t diesern Preise
a!sgeze ch net worden.
D e aussagekäiligen hochdeutschen we
rnundari chen Ged chte F ncks machen hn
zu elnemwürdgen Träger des Preisesidaz!
kommen dle h rreichen Aujsälzezurheütigen
elsäss schen Sprachenmisere, sow e Abhand
ungen zuresäss schen L teratur und Anlho
og ene säss scherD chter. F ncks Namesiehl
m Zusammenhang ml dem neuen Auileben
dere §äss schen D chtunq in deutscherSprä-
che, d e durch VeMUrzeung in der Vergan
genhe tw edurchWe tofienhetgekennze ch

Andr6 Weckmann, Fincks Mitsireter so te
d;e Laudat o ha ten erkonnleeswegenener
schweren ErkrankLrng selnerMuler n cht, so
verlas sie [,,laryse Staiber. eine elsässsche
Dichterin die in der q echen Phaanx sleht
Weckmanns Ausl!hr!nqen gipieten n der
Feststelluns, daß F ick. aiknüprend an Bene
Sch ckele den e sässischef Weg', derDeut
sches und Französsches in elne Harmonie
einzubinden strebt, konsequenl ver,ogl. Es
isl ein 'esässischer Human smus den man
auch 'Ku tur des Zusammen ebens' nennen
könnte Pazlfistund Europäer, frankoph und
gernranoph , modern, ke n Nostalqikerwolle
F nck se n. er habe da2u begetragen, daß
man auch in unseren Tagen noch von einer
deutschsprach gen e sässschen Lleratur

Adrien Fncks Dankesrede enihet Beach
lenswerlesr Der Abwertung des Hochde!-
ischen und der Munda.r im Elsaß stelfte er
bekennh snräßig d e Auieerl!ng der beiden
durch de Aufwedung der poelschen Spra
che entgegen. ln der Vere hung des Hebe-
preises sah er nicirl nur ene Ehflrng seiner
Person und seines Werkes. sondern alch
e ne Hille. die Grenzen zu übeMinden N.ht
überhören so lle man wie Fnck he nahe 6e
schwörend sagte daß de Blndesrepub k
''keine Hemmungen mehr rraben so te. d e
deuische Sprache im Esaß zu fördern . Un-
sere deo og:everkrusteten Po uker so ten
d eseWorreaus dem [,4undeeines immerh n
hohen französ schen Bearnten beachlen.
Fürihn sind deulsche Mundarl unddeulsche
Hochsprache nichl Sprache des Nachbarn",
wie es im deulschen BläiieNald und von
Hochofflzielen mmer weder qedanken os
nachoeplapperl wrd. sondern die §)rache
des Landes' Dabe machie erauch deul ch.
daß die Kenntnisdes Hochdeulschen aul der
[.4undart aufbauen muß da8 diese den Zu
gang 2ur Hochsprache garänuerl. so heute
inr Ze chen der deuisch Iranzös schen
Freundschalt, du rch d e d e slaat chen Gren
zen an Krallünd Geiähr l.hke tverlieren eine
sprachliche Grenze allgebaut werden? Für
Adr en F nck isi Hebeldas Syrnboidaiür, daß
am Oberhein sowoh das Part kularewie das
Un versa e zu.Geltung kommen kann. n die
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sem S nne bekannte er sich z!m Vorschä.
der Linq ua zone Weckman ns. ln Gespräche;
beslälgte d es derfrühere Hebe -Prest.äger
und esässische Jude C aude Vlg6e.
Doch wederd e Präsideni n derBas er Hebe,
stifl!ng, Lieserotte Bebe.Lebrch, noch Bür
germe sterVogtvon Hausen, nochder Reg e
rungsp.äsident von Freiburg, Dr Conräd
Schroeder grlfien diesen zugeworlenen Ball
aul. Se lanzen ale nach der lranzösischen
Plefe, de aui Sprache des Nachbärn ge-
slmmt ist. Schade! Was heren die velen
schönen Beleuerungen von elnem gemen
samenObenheinra!m w.-ann sled e Unlermi-
n erungd eser Gemeinsamke I durch hrSt l-
schweigen lördern? Raum und Kutur gehö

nichi nur Falm und Wrt-
schaft

Das Elsaß in Karlsruhe
Unserem Freund lv4ichae Errz wurde eine
ehrenvole Aufoabe zuteiL Er durtle vor der
"Lilerarischen Gese lschaft Kar sruhe (Schel
fe bund) im Oberhe nischen Dichlerrn useum
seinBlch FredrchLieihard!nd ReneSchik-
kee Elsässer Literalen zwischen Frankreich
und Deulschland vorstellen Dabeiwar auch
Frau Lunau L4arum die Tochler des ensti
gen Siaalsrates Dr. Ludwlq Marum die Schik
kele noch persÖnLich gekan nt hal, anwesend.

Die Besten Europäer?
Fansetzung von Sele 1

kommerzreilen Gesichlspunkten der Groß1ir
men und de. Großbanken oder auch nach
den abstraklen der l,1uliiku nheoretiker gehl
es nichl. D esmaliedenla s haben die Elsäs
sere nengesunden lnstinktgezeigi. Und noch
eins: Die ewgen wechse, bei denen sie
ke nesialls bel den S eqem waren zuerst be
den Besegten, e n Teilvon desen scheinen
sch des Elends bewußt z! se n. däs dieser
ewge Wechse, be dem se nie weder von
dern einen noch von dem anderen Sieger
gelragi wurden, ob se auch taisäch ich be
hm beben wollte, so wie er es sich dachle,
hnen eingebracht hal.
zur Reglon "Lora ne" (Lothringen) ist zu sa,
gen, daß sie rnehrhet ch Jranzösischspra
ch s st. Das qenaue Eroebnis aus Derlsch
Lothringen stinteressant es hatmaßgeb ch
das Ergebn slnderganzen Beg on beeinl uRt
lnd kommtdem m Elsaß g ech. eh
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er.e Beschwörunq uid h n9t an die Außerun
9e. Fincrs berder Uberechunq des Hebe
Preises an, Deltschand möge se ne Verant,
wodlrnq Iürdas 9 oße Llllure e und sprach
che Erberm Elräßilb.r.ehmer r.dn.hr:.d<1
lich auswechen n ichlssagende d plornä!

BewußtwirddasBuch a s e nedertsch franzö
sische. plälzsch elsässsche Pub kalion prä-
seniert, die durch "e n grerzüberschreilendes
ZLrsarnme.wi.ken, der Slftung Foandseck,
'dem Künstlerhaus Edenkoben' dem Relals
cLr ture " in Hagenau und der"Plä z schen V€r
laqsanstatin L.nda! zu Forderunq der^ul
tur m E saß lnd der Bhe n -"n.n rn.l 7 tr
ntensiverung der deutsch{raniOslcren ee-
zehunger n europäscher Perspektive €r
mÖg lchtwurde. W r möchten aber hoffen. daB
d e e gent lche Abs chl, dem ge st gen Elsäs,
serrurn auchheulenoch mElsaßundDeltsch-
Lotlrringen en Proi zu geben, vo. dlesen
Desderaten aus sehr hoher Perspeklve r chl
überdeckl und verwischt wird Roter Faden
müßte beiallem selr. wasAnd16 We.kmä.n in
e nem Vorspruch deul chmaclrt: E säss sche
Künstler lnd Schrrtsteller haben es sch zur
Aulgabe genracht, dem Land de sprachlche
und ku ture e Substanz zu erhaLlen .
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lmpossible n'est pas frangais !
Oderdoch? E§ stnänr ich unmög ch,ernstzu
ble ben.wenn mandie P!lversheimerKomöd e
belrachtet.Nimmls€baldenEide?Wrwün
schen es von Hezen. doch lvladame Le prelet
du Haut Rh n, Heane Bland, hät ledenlals
ein€n lvleisierschuR gelan, ndenr sie daiür
sorgte, daß das oberesässische Dorl in aller
lr/unde kam. Jeder bamied sch hall w€ er
kann Esg ng namlich umdiefürden Bestand
derlndlvisiblewichtigen Frage, obd e K nder n
der ABCM'Schr e das zw der Geme nde
Pulversheim gehörende, aber egentlch nur
den ensprachig zu erziehendei Kndern des
staätlichen Kindergarrens zustehende C o be-
nützen dÜrien oder nicht. D e Frage si deraft
brisanl, daß das Veeallungsgerichl in Slraß
burg angerulenweden mußte, umden K ndern
d ese staatsgelährdende Benützur9 zu verbie

Mußlelztjedes Kind seinTöpfchen m tbrlngen,
und w rd n e ner Ecke des Klassenz mnrers
e nespanische Wand aulqeste li, hi.terderdie
Kinder abwechse nd mit ihren sewichtisen
W€rkzeugen verschwirder können? U nd müs-
sen se deses am Ende des Unleffichts ml
nach Hause nehmen. u m es dod z! entleeren?
Viellelchtwäredlessogare nelr edenstitende
Maßnahme, dern mt so einenr Dng in de.
Hand äßtsich schwerdem unge ebten Kame
raden mtder Faust auisAuge sch agen, man
lsi behi.deri. Oderisl es !mg€kehrr? Wird das
Potschanrbene sarnl lnhaltals Wäffe benulzt?
Oh Madam€ le Prefetl Haben Se das a es
bedachi? Und mußtetaisach ch derhochacht
ba.e Pa. serStaatsratsich mil d€m Pulvershei
mer P nkad lly selne Zeltverlre ben? Denn der
Pulveßhemer rnaire, Herr Perre lr,leyer, isl
nichiso ohne istni.hle n Ni.kemän n.hen wi.,.
gar viele se ner Amtsgenoss€ n: Er w lbs zLI
etzte. nslanzgehen Lrnd sogarinsGerä.gn s,

rllarlarne, verhü e de n Haupl Du tratesl vor
200 Jahren an u.ter dem Moilo La I bertä en
chanta.t...". U.d nun wi si Du Puversheimer
Kindern. de ganz iriedlchen zwesp.achigen
Unlercht genießen könnlen, de liberle ver
weh ren. e n besiim mles siaal ches orlchen zu
besucher O arnre, abgetakete, alle Vetteil
Könntest Du dasersle Wortde ner Devise noch
ärqer dem Spone aussetzen? Wr sind am
Ende des zwanzigsten .lahrhunderrs, D u trägst
roch mrner eine verblassende Freiheilssclrm n-
ke und trompetest der andächtig slaunend,"n
Well noch mrnervor, be DrslehedeWiege
der Freiheil. w aber ein elsässisches Kind.
das gerne zwesprachig auhdachsen möchte.
e n elnsprachi! untenichteler K ndem vorbe
haltenes Co benützen so hebsi D! Denen
düffen zeigefirger und schmettersl in bestem
Parisersch hme n unerbiltliches 'Nonl entge-
gen, der durch dle E nsprachigk€il gewe hle
Od seinurfu. brave Kinder, d e ausschließlich
in der he igen langue nalionale erzogen wer
d-"n nicht,ür so che. die es durch d e häß che
lang!e germa.iq!e besch muizen würden. De
ne Anbeler m Elsaß verzierl-"n 1945 Türe urd
Wände rnil der hehren Devise:"Cesi chic d€
parle. frangais' (Der Schambeds lrag! un
släubq: 'Au uf enr Sch. .. hisel?')
Aber da wir schon das wchtige Thema WC
und bert6'angesprochenhabei,erlaubenSie
mr, liebe L€ser eine Remniszenz: Es war
gegen tultle Jul 1939, es brenzete schon
bedenklch. doch Lehrer wie SchüLer waren
draui und dran, in köstiiche zweieinha b Mona
te Ferienzu entschweben,auchd edesKolrna
rer 'Licee Barrholdy lch p audeire m t dem
Censeur d eserAnslall. Ein 'censeur'aniran
zösischen Gymnasi€n isl e n Mann. der ganz
speziellür de Schüler da isl, nicht um ihnen

Wissenschaft be zubingen, wohl aberbessere
(Schu )laores Er wjd von d€n suve ]ants
unierstüizi, so daß de Schü er sehr geordnei
2weilndzweisch äuisl.-alen wenn de Päuse
vorbeiist und geslteldle Treppe hochsreigen
bis zu hren Kassenz mmern. siseneDomä
ne groB in s€inem v€Ianilvodungsvo en Ge
schäft. so hat er noch e nen Geh fen, den
''su ryei ant general , den eigenl lchen Chef der
surve lants. E ncenseurmußasovo. beruls
wegen genau wssen, was n €iner Schue
enaubt st und was nicht in anderen Worren:
Wieweit ibeir6 zlgeassen ist. und wo se
gelährlich werden könnte.
Unser Gespräch rutschte sch eß ch aul d€
sesThemaab undvergl chen Fre hellichkeit n

der Jranzosschen Schule und in der deut-
scher n der na.h monse!r e c-"nseurratür
lch nur Kasernenhonon regieren könnte. ch
wid€rsprach ihm und wies hn daralf hin, so
eine nsituion wie er gebe es n D€ulsch and
nicht, d e Schüler glngen d e Treppe h naui, w e
sle ebe. än die Tin-a kämen lnd s!tueilänls
seien dod auch !nbekannt. die Lehrerlühden
abwechselnd Pausenaulsichi, das genüge. So
lrieblch hn in d e Enoe und sch eßich qab er
k ein be.Ja, erwies m ch auj e neganz beson-
deß Jre he tliche'E nrchlung hin, näm ch auf
de CLos n den Schuer. Ob mir da etwas
allgelal ensel? Daichdielröheren Begritfeder
Fre hetan französischen Schu er n chl kan.-
le, ch hatte ta nur zu unterchlen, tappte ich
daneben: !a, es gibl kelne Closchüss€ln mt
Stzenwe auldeulscher Clos. Hier n Ko mar
hätler zwar die abzehenden Deutschen so
che h nterlassen, aber sonst gebe es ein€
Wanne rnil zwe €rhabenen Stehplätz€n iü r d e
Füße ' Nein. das me ne er nicht, sagle der
Hiller der höheren S.hLr ordnrn. Oh mr.n
den Türen nichls aujgeialen sei? Lch dachre
angeslrengt nach: Ja, sehr hoch seen sLe
nichl, wahßchein ch aus Sparsanrket. Rch-
tig, hoch seen sie nlcht doch der von mk
angegebene Grund se ialsch. Ob m r auch am
unterenTüiiand etwas aurgelal ense ?Wieder
a.qestrergtes Nachdenken. ich schallele aber
etwas schne er:Ja. se re chen nicht auf den
Boden. Sehr chlg, das se esl Sle enden
genäu 30 Zentimeler über dem Boden. Und
warum wohl? H er sire kte me n barbarsches
germansches D€nken. l4onsieur le censeur
haf nach Lrnd beehrre nrlch: Der Schüler
müsse stelsvon e nenr lr'lilglied derSchulveF
watung qesehen werden kön
se ne Füße sehen, undwenn erstehe, sei.er

Ob Sie es qauben oder nicht, so wurde ch
durch €in Nliig ied der wohlöbLchen Kolp€r
schaft der censeurs, der prolessonellen Aul
sichtrihrenden an staalichen Gymnasen, in
dietelg ndgen Gehe rnrisse der Ordnungs-
ehre. die.für soche Arstalen beslehl einqe
we hl. Vielecht rnüßte rn.n saoen bestand',
denni.zwschen stvelelchtdochenb ßcher
lre heitlches Denken n die Schuen des Län'
des der libend einqedrungen.

Was äus meiiem Gesprächsparher, einem
G ed der sich sehr w chtignehmenden, dabei
absolut überflüssigen schulschen Aulschts
behörde geworden si? Zwei Monaie später
ging es um ganzandere, ernstere Dinge. Aber
vielle chl. wenn in P!lversheim nochabscheu-
liche Clotüren von vor 1918 vorhanden wärcn.
so che, hinterdenen die Kinder ohnejede Aul
s chlwederüberd e Füße, noch überdie Köpi,a
verschw nden, wd lrladame e pr6iet urn der
nationaen Ehre viilen scher drum besorgl
se n, sie durch gediegene, der Einsprachlgkeil
und bedeenlspr€chende,ers€tzenzurassen:
30cmube.demBode. !nd 130. höchstens 150
cmhoch. rnpossib e n'estpasfra.qas, undwo
nur de lranzössche Sprache erklingen darl,
darfesauch kei.e Clotü.€n mehrg€ben diea.
e ne andere Sprache gemahnen. eh

Was die Elsässer
eigentlichdenken,.,

Matin6e Kulturlandschafl EIsaß" am 3'1.
Mai in Edenkoben a.d.Weinstraße
DerSaäl m Kanslerhaus Ed€nkoben warge
siecklvor, als HansJungdie Gäsle begrüßtel
Proiessor Adren F nck, den lüngsten Hebel-
Prelsiräger, Eisabelh Wyrambe, Jean Pau
Gunsen und Manlred Schrad als lnlerpreten
der Sprache und de Voksrnusksruppe (!.a.
mt Dreheier und Dudelsack) 'de a rue des
dente es'(l) as Vermillerlradtorelleresäs
sischer Musik. Er erinnerle an jener bmven
badischen Känon er d,,ör I370 bei.ler Bes.h e

Elsaß
:lsat. Heim.t- D.s sind wir- le$,
Ai Weckmann.. §ola'sli§rraataä:hr
4€ S., drirchq6h§§tw§t
'!4,95
Bestellüngen üb€r die
:-iete.u.g solange Vorat reichl

ßung Straßburgs zu se nem Hauplrnann sagte:.Waswerden de.n de Leul€ ln Slraßburgvon
uns denken. wenn w r da so hineinschießen?'
Eioenllich häaen der General Werder (dieVeF
anstatung land am Fuße des'Werderbergs
lnddes Stla ßbu rger Sleins" staltl) u.d se ne
Ko egen dese Frage stelen müssen, rneinte
Jung und fügte h nzu, eben darum gehe es:was
die Elsässer eig€nl ich denk€n.
Zum Vorlrag kamen Texte von Maxime Alex
andre,A. F nck, ReneSch cke e, C audeVig6e,
Andre Weckmann. Conräd Winter lnd Geor
ges Z nk, alle aus dem soeben n der Pfäzi-
schen Ver agsansla tLandau ersch enenen !nd
von A. F nck edierien Band Geisllges Elsäs
serlum'. Ale sind s e geiragen von der Hofi
nung, daß der Untergang der esässischen
KulluI n cht unaulhatbar se. (Weckmann) Es
st aber auch ein Weckmanr Text { Amersei-
del'). ln dem davon die Bede isl, daß dle
Hltlersoldaten, we che - anders as de verzg
lausend loten Elsässer an der Ostlroni - e ne
Heimk€hrer ebten. hreSöhneverloren haben.
D e gle cheThemal k klingt an n F ncks bewe
qender Skizze "Ke n Wolt mehr Deulsch'rnd
bei Gunsett Auch ihr woh nt am Bhe n'. Beson
d€rs g€iroäen haben mich dre Texle von C.
V q6€. d,"r als E sässer undJude sich zwangs
we se zu m Sprachkrüppe gemachtlühlt. "Wenn
nr n HelmetkaiSproch rnerhett klagtauchC.
Wnler. Die Wederbegegnung mil Schlckele
T€xl€n (z B. Vosesen und Schwarzwad w e
zwe Seiten enes aufgeschlagenen Buches)
ließ ihre Frsche und GÜll gkeiterlahren. Sei.e
'Pax alrlcana'wardas rechle Wonzum Sonn
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Erfreulich
Das Obere saßw e andered6partemenlsauch,
gibt monatiich eine ArlZeilschrift heraus: "reus-
sir e lraut-rhin . Dai.w rd über Erfo ge, Mißer
ioge, Pläne. Anlegen berchtet. Alf lranzö
sisch. n Nr. 922 snd aber achl Sellen der
''Zweisprachigkeil" gewjdmel. Fügt rnan die
zwelGermanlr/ü erzugedachlenhinzu,deria
meist Esässisches auf de Bühne brngl, so
sind es sooar 10. Eire Leisluro I

Zwär beg nnen d e Auslührungen mlt derver
kehften Behauptung, das Esaß habe immer
eine'nrehrsenge Kutur und Sprache beses
sen, um dem aul der lolgenden Se te e gentl ch
zu widersprechen, denn dod stehtsehr rchl g:
'Bisvorverhä tnismäßigkulzerZe t gehöirees
ganz dem deutschen Bereche an genau we
andere Länder deulscher zunge.'Sch ießlich
kann auch einma ein Ausrutscher pass€ren
und muB nchl aLrf böseor Wi e. b€ruhen.
Ehrlch ist aul tedem Fall das Bemühe. zu
zeigen, daß das Deutsche zum Esaß gehöd.
So esen w r aut der glelchen S€il€:'lrlii der
lranzösischen Bevolution fangen im Elsaß d€
von rranzösscher Seit€ gelührten Sprachen
kämple an. Damas behercchten dreibis vier
Prozent der elsässschen Bevökerlng das
Französsche. Aber wleviee Fra.zose. be-
hercchlen dleses? 1793 vermerK Abbe Grö
go re in e nem Berichlan den Konvenl, daß aui
€ine Bevökerung von 23 Mllionen nur dre
Nlil onen de lranzosische SpGche wirkich
beherrschen." Ubersolch elne Ehrlichkeitdürt-
lernancheinererorimmen EinAusspruchvo.
A. Ulrchw rdauldeuischzil €rt:"Das Bechlau,
die angestammle Sprach€ ist e n l4enschen
recht, das unter dem Schutz der Erkärung der
I\4e.schenrechle steht'(1790). Jacques l\4ai
ler, Drekto. des Proiesianlis.hen Gymnasi
ums !nd P.olessoran de. Straßburger Univ€r
sitär sagte 1822:''Geben wir dern Elsaß zwei
Sprachen. wirwerden es dadurch bereichern,
nehmen wir hm nchl, was es besiizt, wn
würden es aufiämmerliche Ad ärm€r machen.'
Es wird lestgestelt, daß80 bis 90 % Esässer
das Französsche beherschen.60 bis 70 %
beheßchen nochd e l\4undairen doch isid es
nur noch be e nem Driaelder Stadtkinderder
Fall und beizwe Driileln der Kinder aui dem
Lande sowie30 %der Kinder dieeine höhere

Z tiedwird auch Georges Holderth, de. ehras
Bewegungin dieSprachenpolitikbracht€: Wenn
das Kind n der Schule nlcht n seiner [/utler
sprache ernp,anqen wird,wenn man hm nicht
zuhörl, wenn es elsässsch spricht, läun €s
Gefahr zutiefst ung ucklich, h llos zu weden
.... Das K nd veßchleßi slch nStunrmheit.es
läuit n G€fahr, sich Sprachschäden zuzuze-

Zeichnunger von Tomi Ung€r€r lockern den
Iextaui, und, w e das be Tom Ungerersoist,
sie haben ene urbekümmerr lreche Nole.
Schlie8 ch wnd aul einen W€tbewerb hinge
wesen. den das Halt Comild d-" a r6l6ren.e
pour a angue aemannque et lrancique em
Alsace €l en l,4osele', e n Vere n von Persön
lichketen, die rür d e Zweisprach gkeit e ntre-
ten, ausgeschrieben hai. Anlaß st die 1150.
Wederkelrrder Erinnerung an die Slraßburger
Eide. Werdaz! etwassagenzu müssen g aub
te konrtes.-A nen Ei.fal b szun29 Feht Et an
das ComilÖ eirsenden.
Es ist ganz nett, auflenes Ereiqnis h nzuwe-
sen. dasden fdhesten bekannien Texl in All
f ranzösisch und einen derirühesten in Alihoch
deutsch darstellt. Doch für en Bestehen d-ör
Zweisprach gkeitirn Elsaß haben d e keinerle
Bewe ßkrafl. Weder mi Slraßburg noch mt
dem ganzei Esaß as solchen hanen sie das
ger ngsie zu 1un Bekannlich schwor der osl-
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1ränkische Konlg Ludwig derDertsche vorden
anwesenden westf.änkischen Kregern se nes
Habbruders Karlder Kahe n der n dessen
Geblel qebräuch lchen romanischen Sprache,
dämli se ihn verslehen ko.nten seinem Bru
derTreueim Kampfgeger ihren äLieren Bruder
Lothar. Umgekehrt schwor Kad der Kahle vor
den osfränkischen, deutsctrsprachigen Krie
gern Ludwigs aus demselben Grunde auf all-
hochdeutsch. Das besagt uberdie Sprachver
hältnisse an dern Orle wogeschworen wurde.
überhaupt n chls. Wäre n Mainz oder bei Beinrs
geschworcn worden, hätten die Texte gena!so
gelautet die Eide würd€n da.n hai l\/ai.zer
oder Reimser Ede he Ren. Es sagl nur aus.
daß ir den e nsl verclnglen Reichshälflen im
Jahrc 842 zwel verschedene Sprachen sich
durchgeselzthatlen, daßd e Kriegerdese nen
weder den a.deren Köng, noch dessen Krie
qer verstanden häaen. Datum benülzte jeder
die Sprache des anderen G€b€ts. Waren die
belden Brüder zwesprachg? Man so te es

So elnelalscheAussage kann einem u.terlau-
fer, der weder Historker. noch Ph ologe ist,
das isl sch eßich Nebensache: Wichlg ist,
daß n dem otfizelen B atl des oberelsäss-
schen Genera ralseine La.zelürdle Erhatung
der deurschen Sprache gebrochen wird.
Die Frage, ob die Heffen vom "Haul Comilä'
und dletengen. die de Texie zusammenge-
stelll haben, auch Jolgerchllg handeln und un-
lersich und abu.dzu in der Oifentl chkeit auch
die Sprache benützen, iür die sie ei.treten,
wager wir nicht zu steien.

"Libeft6, 6galit6"!
Esfolge ein Adike aus dem Schwe zer "Spräch-
spiegel" 1992/2 zu den "ABCLI-Klassen'
Die Zwesprachiqket ifir K nderoarlen und d e
FEN,
Es dürtle ke n Gehe mnis sein. da8 die FEN
(Federaton de lEducation Nationae - Bund
desNatonalenUnler chtswesenslnrltderEn-
rchlung zweisprachig€r, das h€ißl deutsch
irarzösscher Kindergäden m Esaß Lrnd n
Lothringen n chteinverstanden !sl,la niclrte n
versianden se n kann. Dasverslößtgegen das
natonale Prinzip, gegen der Monolilhismus
eines Unierrichis. der zwar seit Jahrzehnlen
reform ertw rd!nddochse tJahrzehnten über
holt ist, der daher nichl inrslande st, sch an
heulige europä sche Normen anz!passen.
Die Einrichiung ein€r sochen Klasse n Pul
veßhe m haldem Faß den Bode. ausgeschla
gen. 'W rd man auch weilerhln ein€ Tätiqkel
fina.z eren, d e bewu Rt au Serhalb der Lega 1ä1

slehl?'. mdchte die FEN wssen. Als ob es
ilegalwäre, den K ndem mEsaßneb€nder
Sprachedes Nachbarn, nämlich d-.s Flanzös -

sche.,auch hre Muttersprache, aso Deulsch.
bezubringen!Aberesistschon nsoiern ilega,
da ß d eser Unleff chl nur geduldet als Exper
meniaul pr valer Bas s durchgef ührl wird. Eine
lll€galilät, die ohne weileres autgehob€n wer
denkönnre:eswüdeqenüoen,wenrdieSchu
veMahung diesen Untenchl otfizell in den
beslehenden Schulbeiri-"b e nveneibie. mil der
Bevorzugung der Mundart n der Kleinkinder
schu e, da dies unweigerlch zur Hochsprache
lühren würde, was !mgekehd nichtder Fallisl.
Wirverlangen d ese Einführung des oifiz eler
Deulschunterrichts seil Jahren, aber sie wird
von den Verzntwodlich-"n immer wleder hin-
arsgeschoben. Auch ietzl Anfang 1992, han-
det es sich mmer noch um €in Experimenl,
vondem man gegebenenlal s behaupt€n kann,

Ln Oberhäusbergen sollte die lünfle socher
zweisprach gen Kleinkirderschu klassen eftjfl -
nelwerden, da es de E tern beanlragt haben
Aberauch h erhapedes. ObwohlderWile der

Eltern klar ausgedrückt ist, werdentechn sche
Probeme autgeworfen: Es feh e an Lokaen
Es rnüßte, in Ob€hausbergen, nurein Schul
saal der ehema gen K e nk ndeßchule derVer
einlgu ng ABCM (Association de parents pour le
bil nguisme en c asse das 6cole malernelle '
Elternvereinigunq tür die Zweisprach gkel
schon n den Kenknderschuen) zugesp.o-
chen werden. Doch schent dies ene rechl
komplizlene vetuallungstechnische Angele
genhet zu se n. Zudenr würde es die Ellern
etva 500 fFr.lm Jahr undie Ki.d kosten. Ein
Hohn, wenn man bedenkl, daß laul Savary
Rundschreiben ausdem Jahr 1 982soLche Kias
sen irn Baskenard. m Bouss lon, in der Bre-
taqne beslehen und dorr die denkbar besten

Die ABClr.I Klassen: 1 3 Slunden in DeLrtsch, 1 3
Si! nden in Franzdsisch. lunt<tionieYen a le noch
aul pivater Basis. Es hängtnunvom Rekloral
äb, obd eseK assen in denallg€meinen Unter-
richtsplan auigeromrnen w,arden oder nicht.
Der Reklorwi elnJahrBedenkze l( ),ein Jahr,
ndemzwe fe oskramplhatlnachArgumente.

gegen de E nlührung dieses Unterichls aul
allgemeiner Bass gesuchl wid. Selbst wenn
dieses Bedenklahr wder Erwarren ein positi-
ves Erg,"bn s zeiiig€n so lie, könnte man n chl
behaupten daß die VeMatung, das isl der
Staat, n derSprachenf rage Elsaß-Lolhr nqens
vle guten Wi en gezegthät.lm Gegentell, es
wurde qelan, was getan weden konnte, um die
VeMirk ichung d eses berechliglen Anspruchs
aui e nen zweisprachigen Unterrichizu velzö-
gern, so lange esgehl, und wenn möglch, zr

Was errelcht wurde. das haben die ElsaR
Lothringer dem f ranzös schen Staal bLrchsläb-

Dem lsl nur hinzuzufuger, daß die Heren und
Damen der FEN und naturlich alle Kulturpäpste
Frankreichs behäuplen, lhr Land marschiere
immer noch an der Spirze aller Kulrurnatonen,
vor alenr. was die Freiheit betrtft. Noch un
gaublicher als des€ dreiste Behauptu.g ist,
daß es auRerhalb Frankreichs geglaubl wird,
vor a em ln der neuerdlngs mt Frankrech
lreundschari ch so eng verbunden€n Bundes

Widerhakenlyrik
Conrad Winter "Widerhakensprüche" Pfäl-
zische Verlagsanstält, Ländäu, 1991.
Diese yrsche Sammunq von Co.rad Winler
st as Nummer 1 der Sammlung erschienen,
die de PJälzsche Verlagsansialt zusammen
nrit der Stiftung Bah.hol Rolandseck', dem
Künsterhaus Edenkoben und dern "Relais cul
lure ' n Hagenau herausg bt.
Winl€r, Jahrgang 1931, hat sich bewußlzur
de!lsch€n Ausdrucksiorm durchgerunger,
nachdenr er zuerst Lyr k alch aulfranzasisch
geschreben hatle. Auch J\,4!ndad ches hat er
velÖirentlichl. Der Nanre des Bandes sagl es:
H e. öckt er gegen den Stache des m Elsaß
Ublchen. AulderLin e derheuigen deutschen
Ly k ze gtWinlerSp!ren schwerer Erschütl€
rungen. Trotzdern schwingt er sch aul zum
Ethos der L ebe rnd zelgl von e nern Mulzur

lltop e'.
Winler hai sch dlese Aussagen der €ig€nen
und der esässischen Sprachnol vor heule
abgerungen Be selnem dichterlschen Schaf-
jen stihm kla. gewoden, daß sein Ausdruck,
mlth n dann auch der lnhali rur echt werden
können, wenn sie ganz in den hematlichen
Wurzeln auigehen. Weraussageschwere Lyr k
lebi kann hier.Lrlseine Kosten k.mmon Filr
uns isl Conrad W nler.einerlererVedrclerdes
heulgen Esasses, deren Aussage aus dern
'Denno.h' hr-as Erlebens kommt



Zweisprachigkeit in der Kirche
"B ngulsme ä l-eglise , so überschrebt'He-
metzwe.he Bh I un Vogese deBef.nntqabe
e nesHiirerbdefesdesSlräßb!r.e Frzh q.h.t.
Chares Amarin Brand an der'Kerus sei.er
Diözese. Wrbringen desen n ei.erüberset

'Zwe Spmchen und sprechen und verslehen,
vora em.wenn e nern d esvo. der K ndhe tän
geboter wrd. st erfe günstige 1,4öglchkeii.
Und des umso mehr as sowohl h nschr .h
der Arbeil as hinsichtlch der Frezet ene
qrö8ere Beaeq ch[etzlgu.slen der qeqen
setoe. VerbndLrnqen zunmml. De Meden
voralem dankdenr Fernsehen kenren k-" ne
Gre.zen mehr DerArbeilsmarkl istdem offe
n€r, der zwei Sprachen beherrschl !nd .och
mehr demjengen der deren dre sprechen

Fürde E sasser std e Zwe sprachig ke t auch
en Recht auch wern dieses Becht ungenü
gend anerkannl st chwerde her ke ne anoe
Begründung darege.. um an dese Tatsache
zu ern.ern. n se ner Botschaitvom t. Januar
1989 betonte PapstJohann Pau I das H€cht
der M nderheten ihre K! tur zu behallen und
we lerzueniv ckel. V ele E sässer w ssen und
rnachen d e Erialrr!.9 wiesehrihrrcigdser
Sinn eine glte AusdrucksmöO chket ii der
Sprache fndet de fLlr vee von hnen de
Sprache des k rch i.hen Gesanges und des

Reichsland Elsa0'Lothringer
h der Aeihe'Schrften der Eftin von
Steinbaeh S1ftung lsi a s Bd. I e.dlich

Max Flehm: Reic!sla nd Elsaß-loih.in"
gen. Begie.ung u.d Verwalrung 1871
bis 1918.Im A.hang: "gas Elsaß'von
Wilhelm Heindch Aieh,. ,60 Seiten. 47
Abb., meist nacn zeichnrngen von
Foland AnheiS€r, eine farbige Karte,
Leinen mil Schutzumschlag.
Das Buch ist über de Geschäftsstele
noch 2um So.derpreislür l,4ilg ed€rund
Frelndevon DM 30,80 z! bezeh€n.

Dle K rche s1 es sch schud g dem esäss
s.hen Volke ke ne se ner [4o!]ichkeilen und
keines se ner F..ht.,. vörzLrenth. t'"n
Die künn gen Prieslerwerden darin foidahren
das Schr ftdeuts.he oder d e r,lundan zL pt e
oenlndzuenrwcfen Oder se nehmen d ese
Gewohnhetweder aul.
Von den fur de Litury e Veranlwoirlchen be
sonders lr.erhab der Ptare en ve anoe ch
dr nge.d iolqende Emptehlunqe. zLr b;a.h-

ln tedenr Gotlesderst w rd wen qstens e n
deuisches Li-"d Sesunsen AbschUich s nd
rnsereL edebücher 'Louanoes ä D e! (Go1

leslob) dre sprach ggehaten. DeseSamm
lung slellt ene reche Fundgrube dar die
ausqelvertet werde. muß.
ln leder sonntäg ichen l/esse w rd weng-
sten ein Text auf deulsch vereser.

- Normaletue se stwen qstens e ne Anpsra
che aufdeutsch (oder in der l,,lundad)an die
Gläub gen zu rclrten.
Es stdarauf z! achten. daß mind-.s1ens däs
Valerunser lnd das Gegrußet sest du..
weterhin aur deulsch bekannl b eben. Von
Ze t zu ze t könnte das Valerunserwährend
der l,lesse aul deltsch gebetel werden.

Gegense t ge Achtu ng wenn seechtseinso ,
kann n chtnurnach e ner Rchtu.aaehen D e

geborenen Esässer müssen alle achter. d e
2w schen Rhe n und Vogesenwohnei. Diele.
gei deerstkürz .hzlgezogens nd,s nddem
Vätererbe hres Gaslardes gegenüber ene
geiche Achtung sch! dig. De Sch! e bemüh1
sch ln beachlenswerter Wese !m de Zwei
sprachigkei. D e K rche darr n ch1 2!rückste
hen des lmso wen ger als es sch dabe unr
e ne lördemde Mög chket lnd e nen wahren
D ensthande l.d ea e.qebotenwerden Btte
€sen Se d esen Texi gründ ch !nd endägen
Se leden wohl ausgewähten Ausdruck. Von
der e chlferusen verächtichen Herabselz!na

der l,'lulterspf ache a s der'Sprache derAllen,
aso der Absterbenden, gegenub€r der Spra
che der .llqend . we es Erzblschol Brands
m ne barer Vorganger Läor Ech nqer getan
hat as habe der h.he Hetr ni',o etu.s vom 4
Gebot gehön, bs:u dieser ernslen Ermah
nung st es en sehr, sehr weller Weg De
Verdrän9Lrngdes De!tschen aus der K rche inr
q e chen Aloenb ck.daPapstJohannesXX l.
anordiete, de r.'lesse sei n de. Sprache des
Volkes z! lesen. war e ner der eins.hneden
sten Siege des lraizdsichen ,Jakobinenums.
Ve echl kann Erzbs.hof Brärn drrch seinc
verständnisvo en u,rdehdürchtigenAnordnun
gen dei Waqen noch anlralen bevorer nden
Abqrund roll und dabe alch der Knche e nen
großen Schaden zufügen würde. eh

Zum Gedenken
Dr. Max Rehm - Emmy Sick - Prof. Dr. Günther Franz

D esnra nrüssen wir den Tod vo| dre L,ltg e
dern me den:Am 14. Ma 1992s1arbinNürtingen
unserSen or Dr.MaxHehm dre Tagebevorer
e nem 96 Geburrstaq qejeerl hä1ie. W r ern
nern uns a e, we er noch vor wer ger Jahren
slehend und ohne auch nur e.e Noiz se ne
Voirrägein !.serem Kre seh e t.a eübere säs
ssche Angeegenheten vor aiem lber sen
geiebtes Siräßbü.g Er war ken geborener
StraßDlrger doch rvar er don ganz e iger/ür
zei ncrtzu e:zi.Lrch d e warme A,mos.hä r.
c edana uiier D rektorVe! am don qe. Prote
s:a.isch€. Cymias!rn lerrschle Do.1s?ß er
aücl n der gechen Kasse we sen Freund
Bobed Erfsr. Er erebte I Stra8buiq den Aus
bruch des Ersten Wetkrlegs un.i medele s ch
wieselne Klassenkameraden lre w ig.machte
den ganzei Krleg m t und nrußte das Elsaß das
hm zJr He mal geworaen uar schre€1 Her

de.N damas ubte scr Frark
rech n ethnischen Sälberu.gen d e heLie n
Juqos awlen so schrvungvo ange\!encel ter
den Sein Vaterwa.an derSiraßburger Kaser
W hem Ui versiiäl Professordes Staaisrechts
gewesen,erlrat nse ne Fußstapjen promover
te ln f/rinchen as Dr rer. po und später n
Frankfu(a I/. als Dr tur j 1 939hab il eneersich
nr Fach Ofenl iches Recht
Do.hdabrachderZweileWelkreg aus andem
er w edera s Oirl2 erie nahnr Nachdem vero-
renen Kriege baule er n Baden Würltemberq
e ne sparkassene ltene Schu e all !nd letele
dese. d e sch heule n Nerhausen F dern be
fndet GröBtes nreresse halte er an der Enl.
w ck ungderSladlvenrr'alunqen ang€resldur.h
d e Enlw ck !ng derStraEb!rgerVeNa lungvor
19r4. as Dr. Rldof Schwander co.r Oberbür
germeisler war So beziehen sch deni a!.h
seine VerÖffen1 ch!ngen wetgehefd auf d e
Enlw.klung Elsaß Lothr f gens Lrnd besondeß
Straßburgs n der Fechs andzet. W r werden
den ge stvolen Kameradef e n ehrendes A.

Wenqe Tage später am 3. Jui starb Frau
Emmy Srck, die Wn4e unseresirüheren ersten
Vorstenden Dr Erlch S.k der be der Grü!
dung von Gese schalt lrd der Stitung Ee n
von Ste nbach sene qründ chen iurstschen
Kennhisse:urVeriügun9 9es1e t hatle sodaß
bede herteaultesten Füßen stehen FrauSck
hat ihren zu früh versrorbenen Mann sehr n
se nen Bemülrungen unterslülztund hatbe den
silzungendesslflungsrates i-rmer a es geian
dam t d e N4 tg ieder sich m Hause Sck woh
fühlien.
Am 22. Ju slarb 901ährg der n Slultgait woh-
i-"nde Proiessor der Gesch ch1e. Prof Dr Güi-
therFrafz bekannt unlerdem Nam-"n B.uern
franz'. da seie Forschungei s ch wetgehend
unrdasBauerntumdrehlen nchlzlle1zlumden

tmg s.h zu Endegegangener Ba!ernkreqvon
I525. Ergehö(e unserer Gese schaflan daer
qroß1es nleresse am Esaßhaite. Von l942 b s
I94.1war er Proiessor an der ReichsLrnrverslläl
Straßburq ge,lesen n den dre ßger Jaxren
ralte er d e D ssenal on lon Frlz Eye. überdas
Teniiorum derHetren von Lichtenbeig beireut
de mmer .och e ne gute Grundlage darstell
und 2! der demnächsl d e Fegeslen herar.rs
iomm-"n so er Nach oem Krese ehde Franz
anderLandtr nsc[ail ci]en Hochsclrule zu Ho
heller b eba sc se n-"m Haupt nleressetreu
J.d 1ai c! hslors.rel Llmbrlche des deut
s.ien tsarer.1!nrs besch, eb.. Dafir t hal er
e nen B.ftQen Berac 2!r Sozaqeschchte
geeslel Das E saß hat er ne aus de. Auge.
veroren und maclrte uns des öiteren aui Arbei
1e. aufmerksam d .,.d eses hetaler Al',"ndrei
er be!!3hren !, r: n tF.res An.l-.nkFn

Bücher - Gescherke
zu Weihnachten
Ub.r di€ Geschäfl ssielle

Bernhard t. Bo.laot: Das Esaß'LoR:inger
Slundenbu.h {m'tZeichn..ge. vor Henri 8a.

rlalthäus lUeranr alsaß (1663) Sonderprcls
69.8t Dlt

Argtlsl Bohr: Trilogi€. Do«uae.taiscae
Grenzlieder im Lolh nger Dialekl
30,- DM

Wilhe'rn Scbäler: Johann ivlichael itoseh}
rosh. §taaismann, Salniker, Pädägoge iE. .

Barockzeitaltersonderpreis 10,-DM':
Eduard Rei.acher: Gedichtauswahl Sonder-,lpsis 10,- BM..'

Ad{äiFincUM. Staiber: Elsässer. Eurooäer" -
Päz:lisL studien zu Bena Schi.kele Sö;der
plti§.:... 20.- DIV

WollsalcBelbdi:WolisansSchultheiß. Wese
undWaülhnA$ e'n€s Snaßburqer Spiriluajl-
slen uirdlei§€no.sen l\ra*in Buceß
so!ce!p}e]s 10," DI\rl
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T_ Hinüber und Herüber ______________

Die Verantwodlichen
Die Zeltschrft des Deutschschweizerischen
Sprachvere ns, dem Sprachspiege ' vom A!-
gust deses Jahres. enhehrnen w r elne Be
trachlung des Elsässers Gäbrie Andres über
die Stzung des Feg o.alrates Elsaß, i. der
Andr6Weckmannse nen Pan einer"B irgua
Zone vorrrug und ,ber die Feaklon gewsser
Herren. Zur Bilngua Zone haben wir schon
Stelunggenommen. Enlarvend sles,w€de
V€rantwort ichen. dle in Wahzeiten über
Zweiprachgkeit grcße Sprüche klopien kön-
nen. sich windei und wenden, wen n es wkklich
darauf ankomrnt. Sie wollen sie gar . cht. hnen
lsl es rechl, we es j€tz1 isl, se können la
Fmnzössch. sogar noch D€utsch. de übrlgen
si.d Si mmvi€h und Staatsbürger, iürd e L4ari-
anne n Parls nach ihren Rezepten bestens
sorgi So ange dlese Heuchlermaßgebend s nd,
lsljede Hoflnung aul Besserung aLrsschtslos.
wenr dasVo kihnen nichtaurd e F nqerkopft.

eh

"Sauerkrautstraße"
Nun gbtes naclr derWenslraße derTabakstra
ße, derArchäo ogiestraße, der Burgenstraße !sw.
usw. m ElsaRauch ene toutedelachorcrorte'
Das Sauerkraui stbekanntlch nach li/einung de.
Frarzosen die e sässische Natonaspeise, als ob
es bei Sllllgaar nichl das zu deser Delkatesse
beslmmte Fide*rau!gäbe. und und Aber Ehre,
wem Ehre qebuhrr auch der LiFb nqsspese von
Wilre m BLrechs W veBole Außerdem Wänh
solien de Sauerkraulerzeuger ficht aul dese
We seWe.brnglre be.? Sosind r6 Haupt.Saue.
kaul-Dörier durch diese Slraße nrileinander ver
bunden, unterarderen Bläsheinr, Obenhe m, Geis
posheim Krautergerslrelm wo übrqens Goellres
ehemaigeVerobteL Schönemanf yerehelchle
vonTürkhelm. besraben iest Auldenr Werbepro-
spekt lsl vermeft, daß de elsässschen Sauer
kraule12eugerlährich55000TonnenSauerkraut
lelern. was 70'l. der lranzösschen Erzeuquno

Der iranzösische Name choucroule' ist übrgens
e i P eonasmus: der Beslandte I croute' kommt
von krul/krüi' der aemannschen Form von
'Kraui'. nicht von croilte'= Kr!sre llid'.ho i st
derfranzössclre Naftreiür Kraul me

Plälzer und das Elsaß
Wirhaber schon desöneren aufVeransta tu.
gen ln der Plalz hingewiesen die dem Esaß
und Lothringen gewidmet waren Heuer ist der
'Hematkalender 1992 für das Prmasenser
und Zwe brücker Land'. den d e Larddie die
serbeiden Landkreise herausg€ben, zu e nern
grcßen Teldear Esaß lnd Lothrngen gewid-
mel. Leuie, die Besche dwlssen,w e B€rihard
Bo.khofl. He n Iüffers. der elderz! fdh ver
storbeneLudwigW en,aberauch Elsässerund
Loth ngerbri.qen. z.T. mt Bidern, das nörd l-
cheUnlerelsaß!ndLothringen nahe. nkle nen
Skizzenwrdlebevo aulHagenau Schorbach
(m t Beinhaus aus dem 12. Jh ). d e B!rsen der
Nordvosesen.das'Karrchschmee. ä.de "(d e
Gegend !m Pechelbronn, wo man noch vor
einigen Jah ren E.do gewan n), Obersie nbach
Bilsch und se ne Bergieste Lrnd das ga.ze an
die Pla z gre.zende Fesenland hingewiesen
Lebensblldervon Henr Bacher Pau B€nolo y

den schrftstelernde. Arzt aus Lenrbach Ot-
frd von we ßenburg, der Sippe der Freih€r€n
von Dielrich des erslen evangelsch€n Plar
rers von Bilsch, Georg Edz, zeigen elwasvon
vordermensch chen Kralid eses Landstrichs.
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Lolhrnger Ezäh ungen und Geschichlen dür
Ier nicht Jehlen auch d e n chi vom Erbslre t
um die He schalt Btsch lnd Lemberg irn r7.
Jahrhunded. Von der G as und Kstalindr-
sne m Btscher Land und von den Kämpfen
um den Ma monibe Obeßte nbach im zwe ten
Weikrleq lesen w r. V eleicht düfte ei. ande
res.lährdes Sammlers und dam t Feners der
LothrlrgerVo ks ieder,desPiarrersLou s P nck
lrd seinerSchw€sler derVokskündler n Ar
ge ikaMerke bach-Pinck, !edachtwerde.. W€.
die Ländschaflar der nörd cher Grenze unse
res Landes kennl, geschichllch und geogra
ph sclr, we ß, daßdieGrenzedurchd e Zufäle
der Geschichte gebildel wu rde, das Land aber
andschaftlch eir€ Enheit b det. me

Albert-Schweitzer-Studien
Vorelnem Jahr kanr derzweile Band derSlu-
dien zu Albert Schwetzer h€Gls ( Eludes
Schw€ilzerzleines'). De Leiung d€r Heraus
gabe ag bei dem bekannten Jean Paul Sorg
D eTexle s nda l-afränu ös s.h a!.hd edelts.h
geschr€bene Korrespondenz mit Abed Ein
siein. Car Jakob Burckha.diwurde überselzt:
A berr Schweitzer gen eßtbekannllch n Frank-
re ch wederals Wssenschaftler noch als Per
sön chkeildle Beaclrtung,dieer nden me slen
anderen europä schen und amerkanschef
Lände.n gereßt er hat.ämich, obwohl ab

Wattweiler Mineralwasser
Das g btes schon lange in dem Orte beiSenn
he rn arn Fuß€ des blulqetränkien Harhanns
weierkopies. Nun so les komnrez ellgenulzt
werden denn der g rö ßie Teilfl eßl gegenwärl g
n den Bach eh

Zur Judenemanzipation
Am 5. und 6 Okiober vor enem Jahr haben in
Siraßburg Feienr an äßlch der Enraizipaton vor
200 Jahren derJudendes E sassesslattgel!nden.
Se wurden damas den anderen fraizösischen
Bürgern gle chgestelt. G eichze tg wurden auch
die Proteslanlen dle sel Aufhebung des Edikles
von Nanles in Fränkrel.h P...swEren v.n.lem
Make bejre t, n chldergle chen Korress on arzu
gehörenw e derKön g (Un roi, unelo un€lol,der
Vorläuferdes krs nnsder'Uneet ndivsibe ).lm
EsaRw iniolgederVere.bar!ige.desWeslrä
lschen Fredeis hre Srellng gescherler nrl8.
Jahrhuided kamen ncirt mehr die un€rhöden
wlkürichen Vedogungen wie unter Lldwg x V.
urler seinenr lnlendanien LaGrangevor beide
nen zwardem Wode nach der Verhag ein Oe.ma-
ßen eingehalen wurde, aber ke n Trlck geme n
qenug war um de Kelzer der Koniession des

m Esaß gab es damas an de 2s 000 Juden n
gan2 Frarkelch an die40.000. lrre Enranz paton
q no ncht ohne Proleste vor sich, vor alem vof
Se lenderkatho ischen K rchenbehörden nichl.lm
Zusammenhanq mtdiesen Gedenklagen land i
Straßburo en Koloqu urn stalt 2u dem Präsldeni
Minerandsaml Frau ersch enenwar Auchclscard
d Eslalns war anwesend sowre de Straßburger
Bürgermeisierin CatherineTrauhann, diedie Fra.
ge stelle aufwelcherGflrndlage die europasche
Staalsbürgeßchaä von morgen beruhen wilrde.
Nlan halte näm chSlraßburg rürdiese Feeraus.
gewählt,daesderS lzdes Europä schenGerchts
hofes iür Mensclr€.rechte ist D eser S1z st ei
gentlch ein schle.hier Wllz wenn man bedenkl,
wie geradedof e nesdererslen Menschenrechle,
das arl die egene Sprache bsher ml Füßen
get.elen wnd Der W1z wird vol komnren, er irneft
rian s chdaran daßd eVerlogerderSpracheder
Elsässer ausgerechnet d e Nachlolger derjenlgen
snd dle vor 200 Jah.en.luden wie Prölcsl.nten
den andercn iranzösischen Bürgem glelchslellten
nr Namen derFreheit Glechheii, Brüde chkeil

meleh

Begegnung
Georges Kempl, Das Fesl der Begegnung.
Anmerkungen eines Dorlpfärrers. Evange-
lischer Presseverband tür Bäden, Karlsru.
he 1992.
Der Dichterpfarrer aus dem L4ü nslena . der u ns
schon vie Schönes geschenkt hat. Die Fün,
plündge'. gest che Lieder, de besiinliche
Sarnnr u.g Diekeiner Leute". egthier, sozu-
sagen a s EnragselnesgeisllichenW rkensals
PlarcI rn Esaß ei.e EnlührLrng nden evan
ge schen Gottesd e nsl vo r. die wkklich Iür alle
Schichten der Gemeirde e ne Hllle § iin di',ö

Anspruchsvoll€nw e rürd e Bescheidenen. So
eräulerl. kann enenr der Gottesdiensi ieb
sen Zudem ist dieses Büchein wunderuol
aufgebaui. Schon der Tte, de Bezeichnunq
des Gottesdenstes als Fest der Begegnung,
ist orig ne Werden dle lungen Leute lnr E saß
vonderSprache her,w ederVeriassereswoh
wünscht. dese Gedanken noch aufnehmer
könner? Den€n, de ein wirklch anregendes,
erbauliches Buch verscherken mdchten. se
deses Büchleln wärmstens empfoh en. me

Bücher

Märche. äusäsäß lnd Lolhdng€n
Crasch€nbücn) DM 9,80

Ullä Sctitd {Hßs-): Sage. lnd
Uärchen ä.r§.{en llsr8. 220 S.,

zähl.. Abb.,
Lei.€n. ,M 29,80

, -:--" -- -"-
': Be§eUung€n bitte i:ber

. ti. . ,...diece*häftssrelb

1919 tranzdsscher Siaatsbü.ge., nur da die
argue national€ lnd nicht sein€ deulsche
l,4uttersprache benützl, wo es hm geboten
schien Der Band enthäli auch einge grund
saizlche Arbe ten übe. das Verhä tn sanderer
b.,are tsverstorbe.erw ed.m. s no.h lebend'"r
Ge slesqrößen wieJ.S Bach, N etzsche.C G.
Jung.
ln Karlsruh€fand am 16. November 1991 eine
Tagung zumThel1ra'Der lvlensch - [,liI€lpurki
der Schöpfung? zu Abeir Schwetzers Wet
und Lebensauflassunq" slat. Es reiererte der
elsässische PfarrerA berl Frey, ein Patenkind
Schweilzers. der nach der Schwe tzer Ara ein
ge Jahreals Llitarbeiterim Sp ta 2u Lambar€
ne verbracht hal. zumThema AlberlSchwet-
zer Sp taL, eln Zelclren iür heule undmorgen?
Man könnte den Eindruck haben. daß das
lnleresse anAlbed Schwe tzerwieder ebend;
ger geworde. ist nachdem es nach seiner
1957 gehatenen Fede gegen der l\41ßbrauch
des Aioms merklch küh€r geworder war. Er
war marchen ins Fettnäpfchen geir€i€n, dle
ihm das nichl verz ehen


